
GERD-KLAUS KALTENBRUNNER

DIONYSIUS
VOM
AREOPAG

DAS UNERGRÜNDLICHE

DIE ENGEL

UND DAS EINE

Y
DIE GRAUE EDITION



INHALT

EINLEITUNG 29

I. BRIEF AN DEN HELDEN DIESES BUCHES 65

Der Jahrtausendruhm des Doctor angelorum - Gregor der
Große, Johannes Eriugena und Nikolaus von Kues - Die
Oriflamme als Banner des Heiligen Dionysius - Saint Denis
als mystisches Zentrum der französischen Monarchie -
Paris als neues Athen - Die durch Dionysius vollzogene
translatio magisterii von Griechenland nach Gallien - Die
Legende vom Märtyrer, der seinen abgeschlagenen Kopf
zur letzten Ruhestätte trägt - Hilduin von Saint Denis -
„Pseudo"-Dionysius? - Der Popanz moderner Pedanten
und Banausen, denen jeder Sinn für geistigen Rang abhan-
den gekommen ist - Das Chaos der Hypothesen - Die
Lichtwolke der Zeugen - Die Sprache der Engel tönt aus
dem Werk des Areopagiten - Das Bekenntnis von Leibniz -
Zwei Märtyrer, die Dionysius bewunderten: Georges
Darboy und Edith Stein - Künder der archaia paradosis, der
Urtradition - Die Basilika zu Edessa - Die Hagia Sophia -
Ravenna - Die von Abt Suger inaugurierte Gotik - Barock-
kirchen - Dionysius als fortdauernde Inspiration der Kün-
ste - Die Kuppel als Abbild des Himmels - Aufschwung
zum unergründlichen Einen - Pascals Wort - Die Legende
berichtigt die Geschichte - Im Über-Leben die Urschönheit
gewahren - Lehrer Europas, des östlichen wie des westli-
chen - „Wenn jemand beim Durchstöbern einer Bibliothek
auf Dionysius Areopagita stößt und an ihm hängenbleibt,
dann liebt ihn Gott."



II. VON DIONYSOS ZU DIONYSIUS 99

Bilder von Dionysius - Ikonen als Luken in die Transzen-
denz - Eine Christophorus-Gestalt der abendländischen
Geistesgeschichte - „Die furchtlos vor den Zeichen der
Welt, zuerst es verstanden, allein zu reden zu Gott..." - Der
dem Gotte Dionysos Geweihte - Nomen est omen - Magie
des tönenden Namens - Dionysos als Heilbringer und als
Gestalt des Enthusiasmus - Antike Träger des theophoren
Namens - Von Dionysius Chalkus zu Dionysius Exiguus -
Christliche Heilige namens Dionysius - Christus und
Dionysos - Ein Blick in das bakchan tische Epos des Nonnos
von Panopolis - Der Kosmos in rauschhafter Erregung -
Die vielen Masken und Namen des Weingottes - Dithyram-
bos - Leben, das den Tod in sich verschlungen hat - Die drei
großen Epiphanien des Dionysos - Titanenfrevel - Semeies
Flammentod - Der Schenkelgeborene bei den Nymphen -
Herr der Elemente - Silenus, Bacchus und Midas - Atheni-
sche Dionysien - Ariadne als Urgestalt - Dionysos als
Mysteriengott - Maurice de Guerin, ein Eingeweihter -
Mänadengesang - Walter Pater und Hugo von Hofmanns-
thal als Dichter des Dionysischen - Die Dreieinigkeit von
Zagreus, Bakchos und Iakchos - Des Freudengotts Triumph
- Das erlittene Göttliche - Karl Kerenyi über theös - Deme-
ter und Dionysos - Bakchos im Alten Testament - Die
Greuel des Antiochos Epiphanes - Die Vision Daniels -
Panther und Widder als apokalyptische Wesen - Alexander
der Große - Imperium Romanum als nie untergegangenes
„Viertes Reich" - „Thyrsosschwinger gibt es viele ..." - In-
tegrale Tradition dank Uroffenbarung - Erwin Rohdes und
des Gegenpapstes Hippolyt Zeugnis - Was geschah wirklich
in Eleusis? - Eucharistie in den Hymnen des Aquinaten -
Martin von Cochem beruft sich auf Dionysius den Kartäu-
ser, einen glühenden Verehrer des Areopagiten -
Nochmals: Christus und Dionysos, die beiden Dreimalge-
borenen - Religio perennis - Thiasoi als „Eigenkirchen" und
esoterische Konvente - Dionysische Grabdenkmäler der



Spätantike - Die Fresken in der Pompejischen Villa - Mas-
ke, Spiegel und Getreideschwinge - Geschlechtlichkeit im
Bannkreis des Heiligen - Gott der Frauen - Dionysius
Areopagita und Clemens von Alexandrien über Nüchtern-
heit und Rausch - „Thyrsos des Kreuzes" - Christus als
Überwinder und Erfüller - Die himmlische Hochzeit, die
niemals endet - Der Wein aus dem Becher der Weisheit.

III. SONNENVERFINSTERUNG IM
MYSTERIENLAND ÄGYPTEN 203

Dionysisches im Reich des Nil - Theographische Erkundun-
gen - Ägyptophobie des Alten Testaments - Dionysius da-
von unbeeindruckt - Spuren ägyptischer Kultur in Israel -
Moses und Hagar - Philon von Alexandrien - Ägypten als
das Altertum schlichthin - Pythagoras und Piaton als Ägyp-
tenfahrer und Vorläufer des Areopagiten - Heliopolis, die
heilige Stadt der Uroffenbarung - Urhügel und Obelisk -
Die Prophetin Asenat wird Gemahlin des ägyptischen
Joseph - Visionäre Zeugnisse der seligen Anna Katharina
Emmerich - Land des Exodus und Land der Zuflucht, Haus
der Knechtschaft und Freistätte der Heiligen Familie - Der
Wüstenzug der Jesussippe - Petra als Rastort - Zum Grei-
fen nahe Sterne - Weisheit der Neuerungsfeindschaft -
Wald und Wüste als vorzüglichste Orte göttlicher Kundge-
bungen - Schönheit des Gerippes - Esel und Kamel als as-
ketische Tiere - Sistronklänge über türkisenen Fluten -
Tiergestaltige Götter - Dionysius auf den Spuren Herodots
und Piatons - Ankunft in Heliopolis - Von Heliodoros' Lie-
besroman bis zur „Zauberflöte" und zu Verdis „Aida" - Al-
chymie, Hermetismus und Pansophie - Atun: der Nicht-Sei-
ende, der Vollendete, der Eine - Der geheimnisvolle Phönix
- Ovid, Achilleus Tatios, Tacitus und Clemens von Rom
über den Sonnenvogel - „Stirb und Werde" - Der Physiolo-
gus - Heilige Überlieferung, liturgisches Leben, Sinn für das
Ähnliche im Unähnlichen - Die Stimmigkeit des Unstimmi-



gen in heiligen Bildern - Die Düsternis am Karfreitag - Das
dem Räuber Dismas versprochene Paradies - Eine unnatür-
liche Sonnenverfinsterung - Dionysius berichtet dem Hier-
archen Polykarp - Apollophanes als zweiter Augenzeuge -
Das wahre Licht der Welt, wunderbarem Dunkel entsprun-
gen - Dionysius als kosmophiler Nachfahre des Anaxagoras
und der Pythagoreer - Das Sonnenwunder vom 13. Oktober
1917 - „Sei gegrüßt, o Licht!" - Der Bericht des Trappisten
aus dem Jahre 1837 - Die alte Sykomore zu Mataryeh und
die Quelle der allerseligsten Jungfrau - Der Ofen im Kloster
St. Sergius als Zuflucht vor Herodes.

IV. WANDERUNG ZU PARTHENIOS,
HEIMKEHR MIT DAMARIS 254

Ein regenverhangener Nachmittag in Engelszell bei Hul-
denburg - Bibliophile Entzückungen eines Liebhabers ver-
schollener oder vergessener barocker und manieristischer
Romane - Erste Berührung mit den Bollandisten und der
Patrologie des Abbe Migne - Fürstabt Severin Ammer-
bacher als Autor eines hagiographisch-galant-heroischen
Liebes-, Philosophen- und Märtyrerromans - Das hohe Lob
des Michael Enk von der Burg - Nach der in Philippi ansäs-
sigen Purpurhändlerin Lydia, die jedoch aus dem kleinasia-
tischen Thyatira stammt, ist Damaris die erste namentlich
bekannte europäische Christin - Johannes Chrysostomus
und Jacobus de Voragine über Damaris - Damaris oder Dä-
malis? - Das Fest am vierten Oktober bei den Griechen und
Russen - Die Originalität Severin Ammerbachers - Ein
strahlend schöner Tag in Athen - Der folgenreiche Rück-
griff auf die Schriften eines Weisen namens Parthenios -
„Die Alten wissen das Wahre" - Der halbvergessene Lehrer
als ein gottgeliebter Mitwisser der Urschöpfung - Mathe-
matik, Phantastik, Zahlenmystik - Der Kosmos als Welt-
stadt - Die Ideen als gottunmittelbare Antezedenzien des
sichtbaren Kosmos - Das Wogen der wolkigen Krone des

10



Gottesbaumes im Hain zu Dodona - Parthenios' Begeiste-
rung für den Orden der Therapeuten - Hinweis auf Ägypten
- Askese im Ursinn - Der entzückende Anachronismus der
Liebesäpfel, Tomaten oder Paradeiser - Ein zweiter Ana-
chronismus, der dem Abt unterläuft: das Postamt beim Al-
tar des Eros - Antiker Briefverkehr - Dionysius schreibt an
Parthenios - „Die Brücke zu den ewigen Wohnungen ist ge-
schlagen ..." - Die Einladung, nach Nikopolis zu kommen -
Die Wanderung des Dionysius durchs Gebirge - Sternen-
schleier in den Ölbäumen am Golf von Ambrakia - Ge-
spräch mit dem Herbergvater - „Ich freue mich an deinem
Wort wie einer, der auf reiche Beute stieß" - Damaris läßt
den Ankömmling ein - Es war wie ein Zauber - Leuchtende
Landschaften vollkommener Gedanken - Schlüsselsätze
aus dem Nachlaß des Parthenios - Damaris' Kindheit in
Ambrakia - Das Eine denken, das eine Denken angesichts
der Erscheinung der Charis - Des jungen Wesens uralte
Seele - Begegnung beim Turbankopf - In Dionysius be-
ginnt's zu parthenisieren und zu damarisieren - „Laßt uns
den Eros verstehen, sei er nun göttlich oder dämonisch ..." -
Wie aus dem Jüngling eine Amazone wird - Der in der
Nachglut der Erstbegegnung geschriebene Brief- Die Ver-
jüngung und Verklärung des Parthenios - „Ich könnte alle
Fragen mit deinem Namen beantworten" - Hohes Lob der
liebeatmenden Ambrakiotinnen - Dionysius als Nachfolger
und Erbe des Parthenios - Das Geheimnis des Hierotheus.

V. PAULUS AUF DEM AREOPAG 298

Wie der Rücken einer Riesenschildkröte - Abwehr der
Amazonen und Entführung Oreithyias - Der Hügel, auf
dem der Kriegsgott Ares verurteilt wurde - Pallas Athenes
Gerichtshof - Freispruch für Orestes - Als aus den Erinyen
„die Wohlwollenden" wurden - Der Archon Basileus als
Nachfahr frühgeschichtlicher Priesterkönige - Der griechi-
sche Klang der christlichen Botschaft - Weltgeschichte ist

11



wesentlich Religionsgeschichte - Aristoteles und Cicero als
Zeugen antiker Erfahrung des Göttlichen - „Wir beweisen
die Wirklichkeit Gottes, indem wir die Augen aufmachen" -
Worin Calvin und Voltaire übereinstimmen - „Ist doch das
Erkennbare an Gott offenkundig im Kosmos" - Die Einzig-
artigkeit des Paulus - Auferstehungsbericht und Einsetzung
des Abendmahls - Am Ende wird der Pantheismus wahr
sein - Himmlische und irdische Leiber - Was bedeutet Apo-
stel ursprünglich? - Das Hohelied der Liebe im ersten Ko-
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Schuldner, in allem selbstgenügsam - Das Gewissen oder
die Syneidesis - Christus zitiert Dionysos vor den Toren von
Damaskus - „Allen bin ich alles geworden ..." - Die Huma-
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Bannkreis der Areopagitischen Akademie - Der folgenrei-
che Schlag Justinians im Jahre 529 - Exodus der letzten
heidnischen wie christlichen Philosophen - Barbarische
„Basisdemokratie" der Soldatenkaiser - „Die Welt wird
alt" - Cyprian von Karthago über die Senilität des Univer-
sums - Neue Primitivität und des Altertums Dekadenz -
Das Ergebnis jahrhundertelanger Völkerwanderungen -
Tradition hat nichts mit Konservativismus zu tun - Aus-
schwärmen der Nachfolger des Dionysius nach dem Osten,
vor allem aber nach dem Westen - Der Heilige Gislenus,
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der bayrischen Seherin - Das Schutzengelgebet der Therese
von Lisieux - Joe Snell, die von Engeln unterstützte Kran-
kenpflegerin - Angelophobe Schultheologie.

XIV. LABYRINTH DER GEHEIMNISSE
- GIGANTOMACHIE DER GOTTESSÖHNE 658

Dionysius als pneumatologischer Linne - Die Visionen des
Propheten Ezechiel und des Apokalyptikers Johannes -
Himmlische Schlaflosigkeit - Vogel-Engel und Engel-
Mönch - Fülle der Gesichte erspart uns nicht Anstrengung
des Begriffs - Diotima spricht zu Sokrates - Eros als Engel -
Staatsengel und Schlachtenhelfer - „Da sahen die Söhne
Gottes, wie schön die Töchter der Menschen waren ..." -
Das Buch Genesis, von Dionysius als einziges namentlich
erwähnt - Gigantomachie der Köpfe und Ideo-logien - En-
gelehen, genauer: angelogyne Mischehen — Geisteshelden
und Riesenkinder - Der Schleier um der Engel willen - Der
Mensch, nur um ein geringes den Engeln nachgesetzt - En-
gelvergessenheit und Exodus der Engel im Weltalter vollen-
deter Sündhaftigkeit - Ein erhellender Blick in den dritten
Band des Grimmschen Wörterbuches - Übermenschliche
Nachkommen des Urvaters Seth und „Engelräuschlein" -
Seths inzestuöse Ehe mit Azura - Islamische Überlieferung
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- Seths Ururururenkel Henoch - Die zwei Zeugen - Him-
melfahrer und Endzeitkämpfer - Taoismus als „Urreli-
gion"? - Das merkwürdigste Begräbnis aller Zeiten - Wer
sind die „Gottessöhne", von denen die Psalmen und Hiob
sprechen? - Pindar als griechischer Sänger heiliger Hoch-
zeiten zwischen Göttern und Menschen - „Werde der du
bist!" - Daimones als Engel der Hellenen - Aotos als Wi-
derschein goldener, götternaher Frühzeit - Hyperethisch
verstandene Unschuld - Mars als Vater der Zwillinge Ro-
mulus und Remus - Die rechtliche Stellung der engelähn-
lichen Dschinnen als Herausforderung der Mullas - Salo-
mons Umgang mit Engeln und Dschinnen - Triadischer
Aufbau der platonischen, islamischen und areopagitischen
Geisterlehre - Götter, Daimones und Helden - Eros als
Daimon - Antiker Heroenkult - „Sättigt eure Seelen an
Plutarch!" - Heros und Eros als Mittler - Die goldene Kette
von Homer über Dionysius bis hin zu Goethe, Stifter, Marx,
Carlyle und Auguste Comte - Säkularreligionen - Positivi-
stischer Heiligen-, Heroen- und Genienkalender - Das Pan-
theon des Wilhelm Dilthey - Prometheus' katastrophen-
trächtige Erbschaft - Fragwürdiger Herakles - Hitler und
Stalin als Vollstrecker - Götter, Daimones und Dämonen -
Hesiods Gleichsetzung der Daimones mit den Seligen des
Goldenen Zeitalters - „Des Menschen Aufenthalt ist sein
Daimon" - Von Engeln geliebte Landschaften - Der Heili-
ge Basilius lobt den inselbeglückten Alkmaion - Angelo-
phanieverdächtige Klöster - Fravaschi - Genius - Hsien -
„Unsterblichkeitsmädchen" und ätherische Doppelgänger

- „Er gehört in jedem Falle zu den Unseren".

XV HIMMLISCHE GEDANKEN, KOLLEKTIVE
WELTSEELE UND DIE SIEBEN SÄULEN DER
WEISHEIT 790

Das von Dionysius vorgefundene Durcheinander - Wider-
sprüchliche Lehren von den Geistern - Die Leugnung der
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Sadduzäer - Körperlichkeit der Engel? - Der Gipfel des
Alls - Eines schickt sich nicht für alle - Angelomorphose als
humane Aufgabe - Goethe, Adam Müller und Othmar
Spann: Auch der geringste Mensch kann vollkommen sein,
nichts ist bloß Fußschemel - Zahl der Engel oder himmli-
schen Heerscharen - „Myriaden von Myriaden" - Ambro-
sius von Mailand, Johannes von Damaskus und Thomas von
Aquin über die unzählbare Übermenge der Geister - Die
unendliche Ruhe des Dionysius - Was sind Gedanken? -
Der Geist als Pantokrator - Paul Claudel über die spielende
Weisheit - Dionysius applaudiert Sophia - Die sieben
Säulen der Weisheit - Zauber der Siebenzahl - Verlorenge-
gangene Werke des Areopagiten: „Die symbolische Gottes-
lehre", „Die theologischen Grundlinien" und andere -
Himmlische Kraftgedanken und Gedankenkräfte - Unend-
liche Vielheit als überströmende Fülle des übernumeri-
schen Einen - Sophia und Logos in ihrem Verhältnis zur er-
schaffenen Weisheit der lebendigen Gottesgedanken - Die
„Himmel" in der Mehrzahl als personale Wesen oder kol-
lektive „Weltseele" - Die Engel als himmlische Urform ei-
ner Kirche des Heiligen Geistes - Christus als Gottes Weis-
heit - Einung überragt die Natur des Verstandes - Göttliche
Törigkeit als Urquell aller Weisheit und Gnosis - „Ehe die
Engel waren, kannte Er bereits die Engel..." - Die Gottheit
erkennt das Seiende durch ihre Selbsterkenntnis - Pelagia,
die „Meeresfrau", als einzige Selbstmörderin im christli-
chen Heiligenkalender - „Wer mit der Wahrheit vereint ist,
befindet sich heil, mag ihn auch die Menge einen Narren
schelten ..." - Die Himmel- und Engeltümer als eine Hier-
archie aus Hierarchien - Neun heilige Chöre, gegliedert in
drei Triaden - Durch Anteil am thearchischen Urgrund ge-
winnen die Wesen das ihnen eigentümliche Sein - Offenba-
rungsboten des Ewig-Verborgenen - Maleach Jahwe, „der
Engel Gottes".
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XVI. AUFBRUCH ZUM HEILIGEN FRIEDEN IN
DER MITTE DER WELT 834

Rolle der Engel unter dem Gesetz des Dschungels - Areo-
pagitische Abwehr aller krassen Vermenschlichungen der
Gottheit - „Keiner hat Gott jemals gesehen" - Entgötzung
Gottes durch kategorische Sanctocentrik - Dionysius als
„schöne Seele" und heiliger Ästhet - Was Dionysius mit
Maria Magdalena verbindet - Dandysmus - Goethes Essay
über Winckelmann als Intermezzo - Dionysius schaut die
Himmelfahrt des verklärten Gottmenschen - Das heilige
Universum des Areopagiten - Die drei Marien und die
Dionysianische Dreifaltigkeit - Heiliges Öl - Angelologi-
sche Entlastung Gottes und Grundlegung christlicher Philo-
sophie - Die Engel als weltgeschichtliche Potenzen - Ver-
mittler, Verderber und Krieger - Herodot, Isaias und Psalm
47: Die Rettung des Königs Ezechias - Gideon und der En-
gel des Herrn - Christus absconditus - Die Bedeutung des
Stabes - Die Eselin sieht den Engel eher als der Prophet Bi-
leam - Tiere und Engel - Der Engel mit dem gezückten
Schwert als Engel der Geschichte - Josue vor Jericho -
Michaels Streit mit dem Teufel wegen des Leichnams Mo-
ses' - Als Satans Platz in den Himmeln verlorenging - Le-
viathan und Behemoth - Das Gesicht Daniels im Frühjahr
556 - Vorbild aller Apokalypsen - Himmlische Fürsten irdi-
scher Reiche - Der Kolosserbrief über die Fürstentümer
und andere Engelränge - Engel im Zwist - „Sankt Michael
hält hoch das Kreuz" - Corneliu Codreanu und seine „Legi-
unea Arhanghelul Mihail" - Der Fürst der himmlischen
Heerscharen als Patron eines Schwertbrüderordens des
zwanzigsten Jahrhunderts - Die Niederlage des frevleri-
schen Reichskanzlers Heliodor in der Schatzkammer des
Tempels von Jerusalem - Die heilige Stadt als Mitte der
Erde - Der Hohepriester mit dem Weltenmantel - Wo Him-
mel und Erde zusammenkommen - Jerusalem als „Nabel
der Welt" - Dantes Schilderung des Ostermorgens anno
Domini MCCC - Wohin mag wohl die Übersetzung des Kö-
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nigs Philalethes gekommen sein? - Die Friedensstadt als
Herz der Welt - Das erhabene Friedenslied des Dionysius -
„Jene heilige Ruhe, die der göttliche Justus die Große Stille
nennt ..." - Serbische Zustände und die Liebesworte des
Stefan Lazarevic - Die Einwohnung der Licht und Wärme
spendenden Schechina im Allerheiligsten - Erinnerung an
Erik Peterson - EIS THEOS - Die Weltgeschichte als Er-
gebnis pneumatischer Wirkkräfte - Alle Gesetze sind geist-
entsprungen.

XVII. UMWEGE ZUR OFFENEN TÜR INS
ÜBERFLÜSSIGE 917

Was in die, aber nicht aus der Welt kommt - Geist-Energien
oder idees-forces - Engel als pneumatische Archetypen -
Schöpfungswirken allein dem überseienden Ursprung und
Urgrund vorbehalten - Schöpfung als seinstiftende Selbst-
mitteilung des Einen - Der vielheitlich überströmende
Saum der Urgottheit - Notwendigkeit des Nicht-Notwendi-
gen - Uferlose Überfülle des Überflüssigen - Zeugung, Ein-
prägung und Seinsverleihung - Das gute Recht des „Ani-
mismus" - Methodologische Erwägungen - Wissen und
Urteilen - Drei Aspekte jeglichen Urteils: Urteilskriterien,
Urteilsakt, Urteilsausdruck - Die drei Kriterien des Urteils:
formale Kohärenz, formale Richtigkeit und Wahrheitsgül-
tigkeit - Reflexion kein Monopol des individuellen Bewußt-
seins - Die ideale Totalität, das subjektive Dasein der Ge-
sellschaft in mir - Unvermeidliche Mißverständnisse im
Medium der Verständigung - Engel oder nur Boten, Ge-
sandte und Überbringer? - Was „Klasse" alles bedeuten
kann - Individuelle Urteile, ausgedrückt durch kollektive
Rede; kollektive Urteile, ausgedrückt durch individuelle
Rede - Symbole und Zeichen - Falscher Monokausalismus
- Die vier Pole der Wirklichkeit schlichthin: das Erkannte,
das Unerkannte, das Erkennbare, das Unerkennbare oder
Unergründliche - Zauber der Vierzahl - Philosophia peren-

23



nis als unabschließbare Aufgabe - Einheit und Vielheit,
Werden und Sein - Wahre Duldsamkeit nur mystisch be-
gründbar und durchzuhalten - Erinnerung an Räbi ca al-
cAdawiya, Johannes von Damaskus, Ramon Llull, Franz
von Assisi und andere - Der Libanese Scharbel Makluf
und das Mädchen von Lourdes - Eine Menschheit, die nur
aus Mönchen, Einsiedlern und Mystikern bestünde, wäre
ein Reich des Friedens - Jakob Böhme über das liebliche
Ringen des Spiels der Liebe - „Im Grenzenlosen sich zu fin-
den" - Niemand darf davon wissen! - Eine offene Tür, die
niemand schließen kann und die nur wenige sehen - Dantes
schneeweißer Rosenkelch - Stückwerk irdischen Erken-
nens - Novalis als Kronzeuge - Demut der Wissenden -
Newton, Goethe und Hegel - Unberechenbare, geniale,
kapriziöse Wirklichkeit - Kunst als Urphänomen, weil die
Natur des Menschen selbst nach ihr verlangt - Adel des
Überflüssigen, Sinn des Zwecklosen und ein Versprechen
von Glück - Der angelomorphe, der seraphische Zug hoher
Kunst - Raffaels Gemälde, von Schopenhauer und Shelley
gerühmt, als Bildwerdung Dionysianischer Mystik und An-
gelologie - Ineinander von Immanenz und Transzendenz -
Von Otto dem Großen und Herzog Vaclav bis zu Anton
Bruckner - Der Zug zum Geheimen - Goethe, Spinoza und
Nietzsche als Eideshelfer - Metaphysische Träume, Träume
der Transzendenz - Contardo Ferrini in den Museen vom
Engel des großen Ratschlusses umfangen - Liturgie und
Gebet als Einstimmen in den Gesang der erzitternden Ge-
walten - Der Choral des Areopagiten.

XVIII. WELTGESCHICHTE ALS
GEISTERGESCHICHTE 999

Personalität - Himmlische Fürsten der Völker - Satan als
„Fürst der Welt" - Engel und Dämonen als Mitspieler im
Drama der Weltgeschichte - Besessenheit und Entfesselung
- Wenn jemand plötzlich ein anderer wird - „Über sich hin-
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auswachsen" - Genius loci, genius temporis - Revolutionen,
die niemand so gewollt hat - Kairos und Fülle der Zeit - Das
Zwiebelschalenprinzip - Christus zwischen wilden Tieren
und dienstbaren Engeln - Der Durcheinanderwerfer -
Grausame Schauspiele inmitten idyllisch scheinender Natur
- Goethe über das Dämonische - Stefan Georges Gedicht:
„Leo XIII." - Papst Leo XIII. und sein Gebet zum Erzengel
Michael - Das Gespräch, das wir sind - Piaton über das von
einem überspringenden Feuerfunken entzündete Licht -
Fazit im Jargon postmodernen Akademikertums - Aufat-
men durch Rückkehr zu dem von Charis, Damaris und En-
geln verwöhnten Mystagogen Dionysius - Gebet, aus einem
einzigen Satz bestehend - Aufstieg des Areopagiten zum
überlichten Dunkel.

XIX. CHÖRE DER WACHENDEN 1039

Lob der Dreiheit und ein drittes Gebet, in dem Engel er-
wähnt werden - Himmlische Triaden - Die in drei Ordnun-
gen gegliederten neun Chöre - Die himmlische, die zum
Raum gewordene Zeit der Liturgie - Synergetik von
menschlichem und pneumatischem Wirken - Kultische
Gleichzeitigkeit, die das Gewesene absolut vergegenwärtigt
- Seraphim, die flammenden Minneengel - Cherubim, die
Empfänger der Fülle des Wissens und Hüter himmlischer
Weisheit - Die unerschütterbaren Throne - Der Herrscher-
sitz auf dem Deckenfresko der Wieskirche - Die jeder Nied-
rigkeit entzogenen Herrschaften - Die mannhaften Mächte,
die nie zu schwächenden Kräfte des Himmels - Heilige Tau-
tologien - „Im Innern ist ein Universum auch ...!" - „Ein
holder Born, in welchem ich bade, ist Überlieferung, ist
Gnade" - Die musizierenden Engel in Thörl-Maglern -
Eschatologischer Pantheismus: „Ende Gott, alles Gott!" -
Die niemals tyrannischen Gewalten - Bärtige und bartlose
Kriegerengel - Guarientos androgyne Gewalten - Was ist
zarter als Wahrheit? - Cherchez l'ange! - Der gestürzte Kö-
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nig von Tyrus, der einem Cherub glich - Der Fall Luzifers -
Macht nicht an sich böse, wohl aber dämonisch gefährdet -
Die himmlischen Fürstentümer oder archai - Edelsteine
und Planeten - Erzengel - Kultische Rolle der als Liturgen
aufgefaßten Engel - Ein Gottesdienst, der Sonne, Mond
und Sternenchor einschließt - Die Engel im armenischen
Ritus - Engel des Friedens - „Die Scharen der Wachenden"
- Die Engel auf der Ikonostase - Terminologische Klärun-
gen - Blick auf Dante Alighieri - Höchste Seligkeit in rei-
nem Schauen - Beatrice beruft sich auf des Dionysius Auto-
rität - Lächelnd erkennt Papst Gregor der Große seinen
Irrtum - Die Schutzengel der Völker wie der Einzelperso-
nen - „Von guten Mächten wunderbar geborgen ..." - Pa-
wel Florenskij als Märtyrer-Philosoph in der Nachfolge des
Heiligen Dionysius - Die Engel als Aureole des mystischen
Leibes - An diesem azurnen Oktobernachmittag, der Vigil
des Festes des Areopagiten - Thomas von Aquin als Über-
mittler und Vollender der Engellehre des Dionysius - Sein
Gebet zum Schöpfer der drei Hierarchien.

XX. VOM EINEN ZUM EINEN 1139

Dionysianische Überwindung der Theologie mit Hilfe der
Theologie - Positive oder kataphatische Theologie - Ihre
Üppigkeit und Korpulenz - Wachstum ohne Grenzen? -
„Daß du nicht enden kannst, das macht dich groß ..." - Ne-
gative oder apophatische Theologie - Figur ä la Rubens und
Tanagrastatuette - Wenn das Negative das Positive, das
Positive bestenfalls das Vorläufige ist - Schweigend eins
werden mit dem Unaussprechlichen - Vielnamige und na-
menlose All-Einheit - Einsamkeit im ursprünglichen Sinn -
Einheit, Einzigkeit, Einfachheit - Verschiedene Weisen des
Eins-Seins - Das absolut transzendente Eine als Urgrund
jeder möglichen Einheit - Die vielen Zahlen als Facetten
oder Bruchteile der Eins - Dionysianische Henosophie:
Weisheit aus dem Einen, Weisheitsinn zum Einen - Trans-

26



zendentale Alpinistik - Die große Stille - Ortloser Raum als
Heiligtum des Einen - Unbegreifliche Heiterkeit, Aufge-
räumtheit und Freude - „Ein Stoß des Ostwinds, der vom
Hain Mamre zu den ewigen Wohnungen weht ..." - Mysti-
sche Okulation — Der vom Einen berührte „göttliche
Mann" oder Übermensch - Völlig individuell und völlig
universal - Die drei Stufen Reinigung, Erleuchtung und
Einigung - Zu haben, als hätte man nicht - Meister Eckhart,
Angelus Silesius und Nietzsche als Zeugen - Ekstase als
Heraustreten - Ein inneres, tiefstes Erstaunen - Mit mathe-
matischer Exaktheit mystisch - Doppelsinn des Entsetzens
- „Wem gefiele nicht eine Philosophie, deren Keim ein er-
ster Kuß ist?" - Über die Stufen aller heiligen Gipfel hinauf
- Der den Sinai besteigende Moses als Archetyp des homo
mysticus - „The rest is silence" - Verbindung der positiven
Theologie mit dem absteigenden, der negativen mit dem
aufsteigenden Weg - Das höchste und letzte Abenteuer:
Gott um der Übergottheit zu lassen - Einheit zu sein, ist der
Gottheit Besonderheit - Erkenntnis durch Unerkenntnis -
Theosis - Je wesenhafter ein Tun ist, um so mehr ist es zu-
gleich ein Getanwerden - Je inniger ein Suchen ist, um so
mehr erweist es sich auch als ein Gesuchtwerden - Die Ab-
geschiedenen als die Vollendeten - Meister Eckhart beruft
sich auf den „erleuchteten Dionysius" - Der durch Umkeh-
ren wiedergefundene Schatz - Ergebung, Vertrauen, War-
ten - Erfüllter Augenblick lächelnden Bezweifeins: Erde?
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